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Damit Sie sich nicht 
grün ärgern, 

wenn Sie ins Blaue fahren.
Wir wollen, 

daß Sie sicher leben 

Eigentlich - eigentlich hatte man 
vor der Urlaubsreise an all das 
gedacht, was nicht in den Urlaub 
fahrenden Dieben einen Einbruch 
nicht eben lukrativ machen sollte: 
Wertgegenstände, die ihrer Größe 
wegen in der Wohnung verblei-
ben mußten, waren registriert und 
fotografiert worden, individuel-
le Merkmale waren notiert oder 
entsprechende Objekte an unauf-
fälliger Stelle mit unverkennba-
ren Merkmalen versehen worden, 
Schmuck und Barmittel waren bei 

der Bank deponiert, einem mögli-
chen Einbrecher war kein Anhalts-
punkt darauf gegeben worden, daß 
das Haus oder die Wohnung zeit-
weilig unbewohnt sein würden 
- etwa wochenlang geschlossene 
Rolläden, überquellende Briefkä-

sten, auch waren Freunde und Be-
kannte gebeten worden, regelmä-
ßig nach dem Rechten zu sehen, 
sogar der Anrufbeantworter wurde 
mit einem neutralen Text bespro-
chen, es wurden Zeitschaltuhren 
für Licht, Fernseher oder Radio 

eingesetzt, all diese Mühe hatte 
man sich vor dem Urlaub gemacht 
- hatte sogar den Einbau von tech-
nischen Mitteln zur Gebäudesiche-
rung erwogen - und dann kommt 
man aus dem Urlaub zurück und 
bemerkt nicht das kleinste Anzei-
chen dafür, daß sich ein Einbre-
cher auch nur andeutungsweise ein 
ganz klein wenig mehr als gar kei-
ne Mühe oder auch nur den Ver-
such gemacht hätte, einzubrechen. 
Die ganze Mühe also umsonst? 
Wer weiß - vielleicht hat es ja ir-
gendjemanden von einem Versuch 
abgehalten, ins Haus oder in die 
Wohnung einzusteigen. Vielleicht 
war in diesem Sommer ja auch der 
Nachbar dran - wie auch immer, 
die Statistik zeigt, daß Diebe schon 
gar nicht in der Urlaubszeit Urlaub 
machen. Und abgesehen von den 
oben erwähnten Aufmerksamkei-
ten für - gegen - Diebe, läßt sich 

die lange Zeit bis zum nächsten 
Urlaub nun nutzen, um wirkliche 
Sicherheit rund ums Haus und für 

die Wohnung zu erlangen.

In der Tat bedienen sich Profis 
beim “abholen” fremden Eigen-
tums derart spektakulärer Ein-
bruchs- und Öffnungstechniken, 
daß einem möglichen Betroffen 
die Haare zu Berge stehen und 
mögliche Opfer erst einmal sehr 
ratlos sind. Jedoch gibt es ratge-
bende Profis auf der “guten” Seite.. 
Hier ist das die “Kriminalpolizeili-
che Beratungsstelle der Polizeidi-
rektion Heidelberg” - Telefon: HD 
99-1234, deren Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen umfassend und 
kostenlos beraten, das geht, so er-
forderlich bis hin zu einer Objekt-
begehung - oft sind sie ja wirklich 
Freunde und Helfer … 
Aber auch Sicherheitstechnik-
Hersteller beraten, was prophylak-
tisch unternommen werden kann 
gegen Werkzeuge zum Abbre-
chen, Herausziehen oder Bohren 
von Schließzylindern. Oder gegen 
Werkzeuge zum Aufdrücken von 
Türen oder zum Öffnen von Fen-
stern in Kippstellung. Setzen Sie 
sich in Verbindung mit den Ver-
tretern hier aufgeführter Sicher-
heitstechnik-Firmen, dann stehen 
Sie auf der sicheren Seite.. Im Si-
cherheitshandel gibt es neben der 
Beratung hervorragende Angebo-
ten an VdS oder DIN-zertifizierter 
Produkte, welchen jeder der Me-
thoden von Einbrechern standhält 

- sie oft genug auch davon abhält, 
auch nur einen Versuch zu unter-
nehmen. Hier weiß die Statistik, 
daß in den vergangenen Jahren die 
Zahl versuchter Einbrüche, die am 
Einsatz von mechanischen Sicher-
unstechnik gescheitert sind, bun-
desweit auf 37 (!) Prozent ange-
stiegen sind. Diesen Erfolg dürfen 
sich die jahrelange Präventionsar-
beit von Kriminalpolizei, von Ver-
sicherungen, von Herstellern, dem 
Fachhandel und viele weitere In-
stitutionen der Sicherheitsbranche 
zuschreiben.
Übrigens, wer da meint: “Bei mir 
ist eh nix zu holen” - oder, “ich 
bin schließlich gut versichert”, der 
rechnet nicht mit einem möglichen 
und häufig auftretenden psycho-
logischen Effekt, der oft unter-
schätzt wird. Opferhilfsorganisa-
tionen wie etwa der “Weiße Ring” 
wissen ein trauriges Lied davon 
zu singen, daß etwa betroffene 
einbruchsgeschädigte Menschen 
aus der Wohnung oder dem Haus 
ausziehen, weil sie sich dort nicht 
mehr sicher fühlen - auch wenn 
nachträglich Sicherheitsmaßnah-

men getroffen wurden. Die rich-
tige Zeit, etwas zu tun, ist, wenn 
Zeit dafür vorhanden ist. Die Zeit 

haben Sie jetzt:bis zum nächsten 
Urlaub. Und die Adressen der Si-
cherheitsfachleute auch …

Damit Sie sich nicht grün ärgern, wenn Sie ins Blaue fahren

Gerade vom Urlaub zurückgekommen, steht diese Familie vor einem Scherbenhaufen. Jetzt geht es  daran 
festzustellen, was denn nun  alles fehlt.  Aber, was immer, der psychologische Schaden ist meist größer …

Über eine solche Ansage freut 
sich der Einbrecher: U r l a u b …

Die Rolläden sind tagsüber offen, abends - zu verschiedenen Zeiten 
-geschlossen, die Beleuchtung brennt, die Briefkästen sind immer ge-
lehrt - und zu guter Letzt stellt ein Nachbar seinen Wagen vors Haus …

Wenn man es  Einbrechern schwer 
macht, sind sie nicht nur zu faul, 
sondern auch zu sehr in Eile …

Natürlich läßt sich mit einer Zeit-
schaltuhr schon eine Menge Wir-
kung erzielen. Aber, die meisten 
Langfinger  kennen diesen Ver-

such, sie abzuhalten


